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Namen kränken, und wenn du es thust, wenn du also
z. V. einen Menschen verächtlich behandelst, ihn durch Ge-
behrden, Schimpsworte und beleidigende Handlungen kränkst,
so bist du nach den Gesetzen strafbar. Auch derjenige, wel¬
cher Andern schlechte Handlungen, die er wirklich begangen
hat, öffentlich vorwirft, wird von der Obrigkeit als ein Eh-
renschander bestraft; denn nur die förmliche Anklage, aber
nicht öffentliche Beschimpfung, ist erlaubt. Wer Ändere in
einer Schrift, oder durch ein Gemälde, aus welchem sie in
einer lächerlichen oder verächtlichen Gestalt dargestellt sind,
beschimpft (durch sogenannte Pasquille), wird ebenfalls
als ein Ehrenschänder gestraft. In diese Strafe fällt auch
derjenige, welcher solche Schmähschriften oder Pasquille ver¬
breitet und bekannt macht.

5. Jeder Mensch hat ein Recht auf sein recht¬
mäßig erworbenes Eigenthum; daher sollst du
nicht stehlen, und keinem Menschen in Änsehung seines
Eigenthums oder Vermögens Schaden zufitgen, besonders
wenn dir das Eigenthum Anderer zur Bewahrung anver¬
trauet worden ist.'— Wer das, was einem Andern gehört,
ohne Vorwissen und ohne Einwilligung des rechtmäßigen
Eigenthümers wegnimint, um es zu behalten, begeht einen
Diebstahl, und wird von der Obrigkeit hart gestraft, wenn
der Diebstahl entdeckt wird. Auch derjenige wird als ein
Dieb bestraft, der Etwas findet, und es weder demjenigen
zurückgiebt, der es verloren hat, noch der Obrigkeit seinen
Fund anzeigt. Je größer der Werth eines gestohlnen Gutes
ist, desto größer ist auch die Strafe des Diebes. — Wer
bei einem Diebstähle Thüren und Schlösser erbricht, oder
tödtliche Instrumente bei sich führt, oder gar dem Eigenthü¬
mer Gewalt anthut, wird härter bestraft, als ein gewöhn¬
licher Dieb. Eben dies geschieht, wenn sich Jemand an
solchen Sachen vergreift, welche bei Feuers-, Wassers- und
KriegSnoth gerettet worden sind. Wer solche Sachen stiehlt,
welche unmöglich sorgsam verwahrt werden können, z. B.
gefälltes Holz in einer Haide, oder auf einem Holzmarkte,
Flößholz, Wildpret, Feld- und Gartenftüchte, Akkergeräth-
schasten und dgl., der wird vorzüglich hart gestraft. Eben
so derjenige, welcher seine Herrschaft oder seine Hausgenos¬
sen bestiehlt. — Wer einen Andern gewaltsam über¬
fällt, um ihm sein Eigeuthum zu nehmen, der wird als
Räuber zum Festungsbau verurthcilt; hat er bei dem Raube


